
„In unserem globalen Produktionsnetzwerk kommt unserem Bremer Mercedes-Benz Werk eine ganz wichtige Rolle zu“, sagt Jörg Burzer. FOTO: MERCEDES-BENZ AG

Die Factory 56 ist die
Blaupause für künftige Werke

S ie bauen derzeit in Sindelfingen
die Factory 56, eine neue Fabrik
für hoch digitalisierte und ver-

netzteProduktion.WieweitsindSiemitdem
Projekt?
Jörg Burzer: Mit der Factory 56 sind wir auf
dem Weg in die Produktion der Zukunft – und
sie ist bereits heute Realität. Schon nächstes
Jahr wird diese hochmoderne Montagehalle
im Mercedes-Benz Werk Sindelfingen mit der
Produktionstartenkönnen.DieFactory56ba-
siert auf einer völlig neuen Infrastruktur, die
eine digitale und nachhaltige Produktion er-
möglicht.DadurchhabenwirzumBeispielma-
ximaleFlexibilität:WirkönnenFahrzeugemit
unterschiedlichen Antriebsarten in der Halle
fertigen – elektrisch oder konventionell. Digi-
taleProzessewieunserQualitätsmanagement-
systemQualityLiveunterstützendieMitarbei-
ter in ihrer täglichen Arbeit. Und vor allem
auch in Richtung Nachhaltigkeit gibt die Fac-
tory 56 den Weg vor: Sie wird direkt von Be-
ginnanCO2-neutralproduzieren.Damitdient
die Factory 56 als Blaupause für unsere künf-
tigen Mercedes-Benz Werke.

WasheißtdasfüreintraditionsreichesWerk
wie das hiesige?
In unserem globalen Produktionsnetzwerk
kommtunseremBremerMercedes-BenzWerk
eine ganz wichtige Rolle zu: Es ist unter ande-
rem Lead-Werk für die C-Klasse und den GLC.
Viele innovative Technologien aus unserem
WerkinderHansestadtdientenals Inspiration
für die Gestaltung der Factory 56. Zum Bei-
spiel produzieren wir dort als erstes Merce-
des-Benz Werk unseren vollelektrischen EQC
maximal flexibel auf der gleichen Linie wie
Fahrzeuge mit Verbrenner. Bremen ist damit
in einigen Bereichen Vorreiter für das gesam-
te weltweite Produktionsnetzwerk. Moderns-
te digitale Technologien kommen dort zum
Einsatz. Ein Beispiel: Quality Live wurde ge-
wissermaßen in Bremen erfunden. Und auch
in Bezug auf Nachhaltigkeit ist das Werk hier
ein tolles Beispiel. Wie alle unsere europäi-
schen Mercedes-Benz Werke wird auch Bre-
men ab 2022 CO2-neutral produzieren. Schon
heute setzen wir in Sebaldsbrück vielfältige
InitiativenzurVermeidungvonAbfallundzur
Ressourcenschonung ein.

Wie möchten Sie zum Beispiel Ihren Strom-
bedarf decken?
Nachhaltigkeit in der Produktion ist meinem
Team und mir persönlich ein besonderes An-
liegen. Dazu gehört natürlich auch eine nach-
haltige Energieversorgung unserer Merce-
des-Benz Werke. Die Factory 56 beispielswei-
se verfügt über eine Fotovoltaikanlage, die
jährlich5000Megawattstundenselbsterzeug-
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tengrünenStromindieHalleeinspeisenwird.
AußerdemwerdenwirkünftigStromausdeut-
schenWindkraftanlagenbeziehen,derenFör-
derung nach dem Erneuerbare-Energien-Ge-
setz nach 2020 ausläuft. Diesen beziehen wir
alserster industriellerGroßkundeundsichern
damit den langfristigen Weiterbetrieb von
sechs norddeutschen Windparks. Und nicht
nur die Werke von Mercedes-Benz, sondern
alle Standorte der Daimler AG in Deutschland
werdenab2022mitCO2-freiemStromversorgt.
Ein standortübergreifender Stromvertrag si-
chert die vollständige Deckung des Strombe-
darfs zu jeder Zeit aus Wind-, Solar- und Was-
serkraft. Ein Großteil des Stroms soll dabei in
erneuerbarenAnlageninDeutschlanderzeugt
werden. Aus meiner Sicht ein echter Meilen-
stein.

Auch der neue 5G-Mobilfunkstandard soll
zumEinsatzkommen.WiegroßistdasPoten-
zial dieser Technik für die Automobilpro-
duktion?
In der Factory 56 wird 5G in einem über
20000QuadratmetergroßenBereicherstmals
in der Automobilfertigung eingesetzt. Das er-
öffnet komplett neue Chancen. Der Aufbau
einer eigenen Infrastruktur hat viele Vorteile
und ist ein wichtiger Baustein bei der Umset-
zung unserer smarten und flexiblen Produk-
tion bei Mercedes-Benz Cars. Durch 5G wird
die Vernetzung aller Anlagen und Maschinen
in unseren Mercedes-Benz Fabriken künftig
noch intelligenter und effizienter. Die Prozes-
se werden noch robuster.

WiestarkwandeltsichdurchdieseVerände-
rungendieArbeit inderAutoindustrie–und
fallen damit nicht Jobs weg?
Wir sehen die Digitalisierung unserer Fabri-
ken und die daraus resultierende smarte Pro-
duktion als große Chance. Die Digitalisierung

wird sicherlich zu einer Verschiebung von Tä-
tigkeitsinhalten führen – weniger Mechanik,
mehr IT. Am Ende sind wir aber natürlich im-
mernocheinProduzentvonAutomobilen.Der
Mensch wird auch in Zukunft im Mittelpunkt
stehen – an seine Flexibilität, Kreativität und
auch Erfahrung kommt keine Maschine her-
an. Um unsere Mitarbeiter fit für die Arbeit
mit modernen Technologien zu machen, ha-
ben wir eine umfangreiche Qualifizierungsof-
fensive gestartet. Dazu gehören zum Beispiel
auch Schulungen zum Umgang mit Hochvolt-
technologie inderProduktion,die imRahmen
unsererElektrooffensive inderMercedes-Benz
Produktion immer mehr Mitarbeiter durch-
laufen. Alleine in diesem Jahr haben wir in
Deutschland rund 45000 Mitarbeiter zu The-
menrundumdieElektromobilitätqualifiziert.

Auf der IAA haben Sie ein neues Tool für die
UmsetzungderDigitalisierunginIhrenWer-
kenvorgestellt:MO360.Wasverbirgtsichda-
hinter?
Das muss man sich so vorstellen: Mit MO360
haben wir unsere eigene digitale Plattform
insLebengerufen.MOstehtfürMercedes-Benz
Operations, 360 für die umfassende Vernet-
zung in unserer Produktion. Hier bündeln
wir alle unsere Digitalisierungsaktivitäten,
zum Beispiel das digitale Shopfloor-Manage-
ment, das unsere Mitarbeiter in der Produk-
tion optimal in ihrer täglichen Steuerung
unterstützt. Es arbeitet nahtlos mit Quality
Live zusammen. Durch unsere Plattform
MO360erreichenwiralsoeinebesondersenge
Vernetzung unserer digitalen Lösungen und
steigern dadurch Effizienz, Qualität und wei-
tere wichtige Kennzahlen deutlich. Bis Ende
2020 werden wir die Plattform global in unse-
ren Mercedes-Benz Werken ausrollen. Und ir-
gendwannkönnenwirsievielleichtsogarunse-
ren Lieferanten zur Verfügung stellen, um die

Vorteile über die gesamte Wertschöpfungs-
kette nutzen zu können.

Ist Datensicherheit ein kritischer Punkt in
der Fabrik der Zukunft?
Allein in unserem Werk in Bremen sind mehr
als 6000 Systeme und Anlagen miteinander
vernetzt. In den letzten 24 Stunden wurden so
über 66 Millionen Datenpakete ausgetauscht.
Selbstverständlich spielt der Schutz dieser
Daten vor Manipulationen und Missbrauch
eine entscheidende Rolle in unserer täglichen
Arbeit. Wichtige Ansatzpunkte sind hierbei
die technischenAbsicherungsmaßnahmender
Produktionsanlagen und IT-Systeme, aber
noch viel wichtiger das Bewusstsein und die
Achtsamkeit der Mitarbeiter in Produktion
und Büros vor den Cyberrisiken im Arbeitsall-
tag. Nur mit Mensch und Technik können wir
Datensicherheit und damit Mercedes-Benz
Qualität inunsererProduktiongewährleisten.
Cybersecurity hilft uns bereits heute bei der
Digitalisierung und ist ein wichtiger Baustein
für die Fabrik der Zukunft.

IndiesemJahrist inSebaldsbrückdieSerien-
produktion des EQC angelaufen. Andere
Autohersteller haben sich für spezialisierte
Werkeentschieden,diekomplettaufdieFer-
tigung von E-Autos umgestellt wurden. Ist
ein solcher Weg auch für Daimler denkbar?
In unserem weltweiten Produktionsnetzwerk
arbeiten wir konsequent an der Umsetzung
unsererElektrooffensive.UnsereElektrofahr-
zeuge werden in die Serienproduktion der be-
stehenden Mercedes-Benz Werke integriert.
Dort können wir dank hochflexibler Struktu-
ren Fahrzeuge mit verschiedenen Antriebsar-
ten produzieren, sodass wir flexibel und
schnell auf Nachfrageänderungen in den
Märkten reagieren können. Unser vollelektri-
scherEQCläufthier imBremerMercedes-Benz

Werk beispielsweise vom gleichen Band wie
C-Klasse Limousine und T-Modell, GLC sowie
GLC Coupé. Künftige Elektrofahrzeuge der
Marke EQ bauen wir an sechs Standorten auf
dreiKontinenten.Paralleldazuentstehtunser
globalesMercedes-BenzBatterieproduktions-
netzwerk mit neun Fabriken weltweit. Sie se-
hen: „Electric first“ ist auch in unserem globa-
len Produktionsnetzwerk von Mercedes-Benz
Cars bereits verankert.

SiehabendenVorstandspostenerst imSom-
mer übernommen. Ihre ersten Eindrücke?
Nach meinen ersten Monaten in der neuen
PositionkannichIhnensagen:Fürmich istdas
der spannendste und faszinierendste Job der
Welt. Bei Daimler arbeiten weltweit Kollegin-
nen und Kollegen aus mehr als 160 Nationen
zusammen. Als großes, globales Team haben
wirzumBeispiel indenvergangenenzwölfMo-
naten mehr als 15 Modell-Anläufe erfolgreich
gestemmt und wir haben in den nächsten Mo-
naten noch einiges vor. Durch unser weltwei-
tes, flexiblesMercedes-BenzProduktionsnetz-
werk schaffen wir Synergien und steigern die
Effizienz in unseren Werken. Und wir werden
weiterhin Maßstäbe in Bezug auf Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit setzen. Ich bin be-
geistert von dem Spirit, den die ganze Mann-
schaftweltweitverbindet.EsgibtnichtsSchö-
neres, als mit diesem Team faszinierende
Autos zu bauen, diese auf die Straße zu brin-
gen und die Transformation in der automobi-
len Welt voranzutreiben.
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